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Dr. Fredy Zeier: Ali El Hashash, Du beschäftigst Dich als Soziologe 
und Kommunikationswissenschaftler seit Jahren intensiv  
mit Migration und auch mit der besonderen Lage der Secondos.  
Was zeichnet diese aus?

Ali El Hashash (AEH): Eigentlich bin ich nicht der Richtige, die Fragen 
über Secondos zu beantworten. Ich kann nur über die Vertreter der 
zweiten Generation reden, nicht die Erfahrungen aus eigenem Erleben 
wiedergeben. So stehen alle meine Aussagen unter dem Vorbehalt, 
dass sie eigentlich nicht authentisch sind, sondern immer die Aussen-
sicht darstellen, wenn ich mich noch so sehr forschend, kommunizie-
rend und lesend mit der Lebenssituation der Secondos auseinanderge-
setzt habe.

Z: Haben Secondos eigentlich eine Migrationsgeschichte?

AEH: Genau genommen nicht; die Migrationsgeschichten jedoch der 
Eltern und Verwandten sind Bestandteil ihrer Beziehungswelt. Diese 
die Eltern prägende Migrationserfahrung kriegen sie gleichsam frei 
Haus mitgeliefert und werden so von ihr geprägt. Wie jeder Mensch 
stehen auch die Nachkommen von Migranten in Beziehung zur Um-
welt und zu anderen Menschen, von denen sie geprägt werden. Die 
Auseinandersetzung mit deren Erwartungen, Forderungen und An-
sprüchen dienen als Grundlage für die Entwicklung und Reflexion der 
eigenen Persönlichkeit. Secondos nun interagieren auf zwei Ebenen, 
einerseits mit dem gelebten Migrationsdasein der eigene Eltern und 
Verwandten, andererseits gleichzeitig mit der Gesellschaft, in der sie 
leben, mit den Kameraden und Lehrpersonen, die die hiesigen Werte 
verkörpern.

Z: Verstehe ich das richtig, dass die Secondos die Ansprüche  
zweier unterschiedlicher Umwelten und zweier Gesellschaften  
bzw. Personenkreise zu erfüllen haben und so gleichsam zwei  
Persönlichkeiten entwickeln, die sich widersprechen?

AEH: Nein so ist es nicht. Die Lebenswirklichkeit der Secondos besteht 
nicht in der Trennung der beiden Sphären, sondern in deren Verbin-
dung. Es ist wichtig zu verstehen, dass die Zugehörigkeit zu beiden 
Lebenswelten für sie eine Selbstverständlichkeit darstellt. So «swit-
chen» sie auch nicht zwischen den Kulturen, Werten und Kommunika-
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tionsstilen. Diese bilden vielmehr eine verbundene Einheit im Erleben 
und Erfahren der Secondos. So beherrschen sie unterschiedliche Codes 
und lernen, sich in der Aufnahmegesellschaft ebenso erfolgreich zu-
rechtzufinden wie in der Soziokultur ihrer von der Migrationserfahrung 
geprägten Familie. Deshalb ist es auch unziemlich, sie als Träger einer 
«Herkunftskultur» zu behandeln.

Z: Als was dann?

AEH: Als das, was sie sind.

Z: Heisst das, was Du gerade ausgeführt hast nicht auch,  
dass Secondos Ressourcen entwickeln, die uns «Monokulturellen» 
verschlossen bleiben?

AEH: Ja richtig. Wenn ich beobachte, wie die Tochter einer analphabe-
tischen Mutter diese gegen die herablassenden Bemerkungen einer 
Lehrperson vehement und solidarisch verteidigt und handumkehrt ihre 
Mutter dezidiert dazu auffordert, nun endlich Deutsch zu lernen, dann 
erkenne ich darin eine Kompetenz der Vermittlung und Empathie, wie 
wir erwachsenen Einheimischen sie erst in anspruchsvoller Ausbildung 
erlernen müssen. Da liegt Kapital brach, denn unsere Secondos verfü-
gen durch ihre Sozialisation über mehr Handlungsalternativen, als wir 
sie haben, und können dadurch eine ungeahnte soziale Gestaltungsfä-
higkeit entwickeln, die zum Wohle unserer Gesellschaft fruchtbar wer-
den sollte. Dies ist eine Riesenchance für unsere von Migration gepräg-
ten Gesellschaften. Ich bin überzeugt, dass zum Beispiel in vielfältig 
zusammengesetzten Schulklassen die flexiblen Führungskräfte der Zu-
kunft heranwachsen mit fantastischer Fähigkeit, sich in unterschied-
lichsten Lebenswelten erfolgreich zurechtzufinden.

Z: Wenn ich Dir zuhöre, gewinne ich den Eindruck,  
dass alles bestens ist und wir nur die vergrabenen Schätze  
heben müssten …

AEH: Richtig – und falsch. Die eins gewordene Lebenswelt der Secon-
dos ist zwar Realität, die weite Palette der Handlungsalternativen ist 
Tatsache. Die Wahrnehmung, die wir von der Zweiten Generation 
haben, ist aber davon geprägt, wie Erwachsene Kinder sehen, nämlich 
als zu sozialisierende, zu erziehende, zu zähmende Wesen, die halt 
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noch nicht erwachsen sind. Wir nehmen Defizite wahr, wo Ressourcen 
schlummern. Und ganz entscheidend schwierig wird das Dasein der 
Secondos dadurch, dass die Ansprüche der «Herkunftskultur» der Ver-
wandtschaft einerseits und der einheimischen Gesellschaft andererseits 
gleichzeitig an den Heranwachsenden gestellt werden, so ihn quasi 
zerreissend. Da aber die beiden Welten für ihn nicht getrennt sind, 
sondern als Einheit erlebt werden, wird der Entscheid «Herkunft oder 
hiesige Gesellschaft» zum Entscheid zwischen ihm und ihm selber. Zum 
Glück – und darin sehe ich die grosse Chance der Zweiten (und dritten) 
Generation – lernen Kinder selbständig zu handeln und so zu ihren 
vielfältigen Ressourcen vorzustossen.

Z: Also lasst uns von den Secondos lernen.  
Vielen Dank für das Gespräch.

Dr. Ali El Hashash, wurde 1959 in Jordanien geboren und hat in 
Marburg und Zürich Soziologie, Politik, Pädagogik und Psycho-
logie studiert. 1993 Promotion in Gesellschaftswissenschaften 
mit Schwerpunkt Konfliktsoziologie. Nach langjähriger Berater-
tätigkeit im Bereich Migration und Integration gründete er vor 
neun Jahren das Institut für Interkulturelles Kommunikationsma-
nagement in Dietikon, das eng mit der ARGE Integration Ost-
schweiz zusammen arbeitet. Ali El Hashash hat Dozenturen an 
verschiedenen Fachhochschulen und Universitäten und bildet 
unter anderem die Interkulturellen Übersetzenden der ARGE aus 
und bereitet sie auf ihre anspruchsvolle Aufgabe vor.
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Aktiven	 2009	 2008

Flüssige Mittel		
Kasse ARGE	 319.30	 269.60

PC 90-2648-9	 108'168.75	 10'551.59

PC 90-97113-9	 21'064.89	 63'379.70

Raiffeisenbank 73858.80	 17'268.50	 17'263.30

SGKB Fonds 01*10/348.858-01	 38'945.61	 38'945.67

Verr.-Konto Frankiermaschine	 3'000.62	 0.00

Total flüssige Mittel	 188'767.67	 130'409.86

Forderungen		
Debitoren VERDI	 125'249.55	 87'696.58

Debitoren BILANG/Aufgabenhilfe	 23'857.28	 140'156.42

Debitoren Zeitschrift Information	 0.00	 470.20

Debitoren übrige	 13'255.00	 5'057.20

./. Delkredere	 -16'000.00	 -29'000.00

Verrechnungssteuer 	 339.30	 219.55

Verrechnungssteuer Fond	 129.55	 94.66

Mietzinsdepot Multergasse	 10'222.90	 10'189.80

Total Forderungen	 157'053.58	 214'884.41

Aktive Rechnungsabgrenzung		
Transistorische Aktiven	 21'146.40	 19'072.60

Total Aktive Rechnungsabrenzung	 21'146.40	 19'072.60

Anlagevermögen		
Büromaschinen und EDV	 18'024.00	 7'800.00

Software	 27'976.00	 0.00

Total Anlagevermögen	 46'000.00	 7'800.00

Total Aktiven	 412'967.65	 372'166.87
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Passiven	 2009	 2008

Fremdkapital		
Kreditoren	 89'819.98	 53'405.11

Transitorische Passiven	 64'882.26	 60'835.00

Fond ARGE Untertoggenburg	 49'298.06	 49'230.13

Rückstellungen 	 35'000.00	 35'000.00

Total Fremdkapital	 239'000.30	 198'470.24

Eigenkapital		
Gewinnvortrag 	 173'696.63	 150'574.00

Jahresgewinn	 270.72	 23'122.63

Total Eigenkapital	 173'967.35	 173'696.63

		

Total Passiven	 412'967.65	 372'166.87
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Ertrag	 2009	 2008

Kursertrag		

Kurseinnahmen	 597'153.02	 392'071.85

Verkauf Materialien	 50.00	 0.00

	 597'203.02	 392'071.85

Dienstleistungen		

Übersetzungsdienst	 33'129.10	 52'169.45

Dolmetscherdienst VERDI	 568'724.40	 457'717.15

Rückerstattung Porti Gemeinden	 0.00	 5'435.25

Diverses	 24'093.21	 11'724.80

Ablieferung Mehrwertsteuer	 -36'252.20	 -31'863.70

Veränderung Delkredere	 13'000.00	 -15'044.60

	 602'694.51	 480'138.35

Beiträge, Subventionen, Intern		

Projektbeiträge	 157'518.16	 78'644.02

Freiwillige Beiträge	 350.00	 26'580.00

Elternbeiträge	 46'171.35	 44'110.75

Stadt St.Gallen	 113'660.00	 137'283.24

Kanton St.Gallen	 270'040.00	 253'584.40

Mitgliederbeiträge	 8'430.00	 7'590.00

Bundesbeitrag	 73'888.00	 111'562.50

	 670'057.51	 659'354.91

Total Ertrag	 1'869'955.04	 1'531'565.11
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Aufwand		

Personalaufwand		

Löhne	 1'077'300.15	 914'261.05

Honorare	 225'255.10	 217'687.30

Sozialleistungen	 83'962.80	 69'975.55

Berufliche Vorsorge	 34'150.00	 24'364.90

Unfallversicherung	 848.65	 360.25

Kollektiv-Taggeld Versicherung	 1'467.90	 5'638.20

Aus- und Weiterbildung extern	 2'462.00	 17'103.10

Aus- und Weiterbildung intern	 6'820.00	 100.00

Spesenentschädigungen	 13'416.40	 10'121.60

Reise- und Sitzungsspesen	 10'350.45	 6'550.05

Arbeitszeitwegentschädigung	 115'131.80	 54'149.00

Div. Personalaufwand	 7'581.70	 3'670.96

	 1'578'746.95	 1'323'981.96

Raumaufwand		

Mietzinsaufwand	 67'738.45	 49'671.40

Wasser, Strom, Heizung	 2'058.45	 1'371.00

Reinigungskosten	 585.90	 0.00

	 70'382.80	 51'042.40

Unterhalt, Reparaturen, Ersatz		

Unterhalt Mobilien	 -1'903.80	 171.40

Unterhalt Apparate	 0.00	 0.00

	 -1'903.80	 171.40

Zeitung Information/Enzian Newsletter		

Redaktionsspesen	 86.10	 1'924.75

	 86.10	 1'924.75

Kurswesen		

Materialien	 19'099.75	 13'174.50

	 19'099.75	 13'174.50
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Verwaltungsaufwand, Informatik		

Büromaterial, Drucksachen	 40'622.13	 26'698.20

Telefon/Internet	 7'645.66	 6'684.49

Porto	 19'497.88	 11'109.20

Informatik/EDV	 20'541.60	 28'934.46

Sachversicherungen	 787.50	 3'757.70

Fachliteratur, Dokumentation, Abos	 479.88	 1'819.10

Div. Verwaltungsaufwand / Vers.	 12'671.00	 8'905.15

	 102'245.65	 87'908.30

Öffentlichkeitsarbeit		

Inserate, Referate, Internet	 0.00	 3'116.80

Werbedrucksachen	 39'980.75	 3'827.20

Öffentlichkeitsarbeit	 -11'680.00	 16'328.15

	 28'300.75	 23'272.15

Abschreibungen		

auf Büromaschinen und EDV	 11'840.80	 5'156.30

	 11'840.80	 5'156.30

Finanzerfolg		

Bank-, PC-Spesen	 2'147.70	 2'084.75

Zinsertrag	 -342.20	 -298.35

Skontiaufwand	 303.81	 24.32

	 2'109.31	 1'810.72

Nichtbetrieblicher Aufwand / Ertrag		

Ausserordentlicher Ertrag	 -3'000.00	 0.00

Ausserordentlicher Aufwand	 61'776.66	 0.00

	 58'776.66	 0.00

Subtotal Aufwand	 1'869'684.32	 1'508'442.48

Jahresgewinn	 270.72	 23'122.63

Total Aufwand	 1'869'955.04	 1'531'565.11		
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28 Vorstand und Mitarbeitende (Stand April 2010)

Vorstand der ARGE

Hans Fäh	 Präsident 
Marianne Aguilera	 Stadträtin Rapperswil-Jona
Carmelita Boari	 NCBI Ostschweiz
Antonio Donno	 Präsident stimme-sg
Barbara Gysi	 Stadträtin Wil und Kantonsrätin
Mauro Palazzesi	 Wirtschaftsprüfer
Dr. Fredy Zeier	 Management und Projekte,
	 Geschäftsleitung ARGE

Mitarbeitende ARGE

Geschäftsleitung
Dr. Fredy Zeier, 071 228 33 99, fredy.zeier@integration-sg.ch

Sekretariat (sekretariat@integration-sg.ch)
Claudia Kirchhofer, 071 228 33 99, 
claudia.kirchhofer@integration-sg.ch
Mirjana Sjeverac, 071 228 33 92, 
mirjana.sjeverac@integration-sg.ch

Bilang Deutsch- und Integrationskurse
Esther Gerber, Schulleitung, 071 228 33 94, 
esther.gerber@integration-sg.ch
Verena Bernegger, Schulleitung Werdenberg-Sarganserland, 
Rheintal, 081 783 35 53, verena.bernegger@integration-sg.ch

Regionale Fachstelle Integration Gossau-St.Gallen-Rorschach
Silvia Maag, 071 228 33 93, silvia.maag@integration-sg.ch

Quartierarbeit Wiesental
Hanspeter Wöhrle, 071 228 33 94, 
hanspeter.woehrle@integration-sg.ch
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Verdi-Vermittlungsdienst für interkulturelle Übersetzungen 
(verdi@integration-sg.ch)
Michèle Rüdiger-Wallach, 071 228 33 92, 	  
michele.ruediger@integration-sg.ch
Smilja Juric, 071 228 33 90, smilja.juric@integration-sg.ch
Malini Sivakumar, 071 228 33 90, malini.sivakumar@integration-sg.ch
Lejla Medii, 071 228 33 92, lejla.medii@integration-sg.ch
Bayan Yaghobi, 071 228 33 92, bayan.yaghobi@integration-sg.ch

Informationsstelle für Ausländerinnen und Ausländer 
(info@integration-sg.ch)
Gerti Saxer, 071 228 33 99, gerti.saxer@integration-sg.ch

Amigas – interkulturelle Frauengruppe 
(amigas@integration-sg.ch)
Heidi Humbel Rajkovic, 071 228 33 99, 
heidi.humbel@integration-sg.ch

Aufgabenhilfe der Stadt St.Gallen
Silvia Köhl, 071 228 33 99, silvia.koehl@integration-sg.ch
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